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164 Stadtfest.

Nico war überglücklich, heute Freitag Morgen. Gestern Abend hatte ihn Enya noch kurz anrufen können, denn ihre Eltern waren ausser Haus, sich einen Film ansehen gegangen. Nico war völlig überrascht. Bisher hatte sie ihn immer tagsüber aus der Firma kontaktiert. Und das Schönste an dieser Überraschung: Sie wollte am kommenden Samstag nach Kloten kommen und ihn an das Stadtfest begleiten. 
Er hatte sie gewarnt, dass seine Eltern auch dort sein würden und es wohl nicht zu umgehen war, dass er sie ihnen vorstelle. 
„Und, fressen sie denn kleine Mädchen?“ scherzte Enya. Eine heisse Welle des Glücks durchfuhr ihn. 
Ihre scherzhafte Frage zeigte ihm eine gewisse Bereitschaft, sich nun auch offiziell zu ihm zu bekennen. Dann schlug sie ihm vor, sie vor dem Restaurant “Roter Kamm“ abholen zu kommen. Es sei vorläufig besser, wenn er sich nicht zu nahe an ihr Zuhause wagen würde. Nico verstand, was sie damit meinte.

Er konnte den Samstag Abend kaum erwarten. Kein Wunder, dass be- reits 20 Minuten vor der vereinbarten Zeit ein BMW einen Parkplatz vor dem bekannten Restaurant suchte. 
Ein nervös auf dem Lenkrad herumtrommelnder junger Mann guckte dauernd in der Gegend herum. Woher würde sie auftauchen, seine Enya. Er wusste natürlich, dass sie nicht weit weg vom Roten Kamm wohnte. Neugierig hatte er zuerst versucht, das Haus vom Parkplatz aus zu erspähen, aber das Quartier war so verbaut, das ihm kein di- rekter Blick auf ihr Zuhause gegönnt war.
Aber lange musste er nicht auf Enya warten. Auch sie konnte es kaum erwarten, sich in seine Arme zu werfen. Bereits zehn Minuten vor der abgemachten Zeit sah sie mit grosser Freude, dass der vor dem Rest- aurant geparkte BMW wohl aus Kloten gekommen sein müsste. 
Nico bemerkte durch das Rückfenster seines Flitzers sein fantastisch aufgeputztes Herzblatt sofort. Sein Herz schlug rasend, als er die Türe seines Wagens öffnete und ihr entgegen rannte. 
„Nicht so auffällig, Nico. Sonst sind wir hier bald Dorfgespräch“, lachte Enya, als er sie in seine Arme schloss, „man kennt mich hier sehr gut.“ Aber Nico konnte und wollte es sich nicht verbieten lassen, sein wunderbar gestyltes Mädchen mit einem langen Kuss zu begrüs- sen. 
„Gehst du an einen Ball?“ fragte er verwundert. 
„Du hast ja gesagt, dass du mich deinen Eltern heute vorstellen möch- test. Ich weiss was sich gehört.“ 
Nico wollte sie nicht mehr aus seinen Armen herauslassen. 
„Bleiben wir hier, oder wollen wir jetzt nach Kloten fahren?“ scherzte sie beinahe atemlos. 
Nico konnte seine Augen nicht von ihr losreissen. Aber schliesslich öffnete er ihr Gentleman-like die Autotüre und liess sie einsteigen. Als sie sich in den tiefen Sitz fallen liess, gab ihm für einen kurzen Mo- ment ihr kurzer Rock einen tiefen Einblick auf ihr Darunter frei. „Lustmolch!“ gab sie schlagfertig von sich. 
Nico`s Kopf färbte sich knallrot, er fühlte sich ertappt und schämte sich schrecklich. 
„Entschuldige bitte Enya, aber ich bin halt auch nur ein Mann. Wie soll man bei diesem Anblick ruhig bleiben können?“ 
„Das war wohl kein Anblick, Nico! Das war eher ein Einblick!“ 
Ihre Schlagfertigkeit war beeindruckend. 
„Ich hätte bei einem anderen Chauffeur meine Beine mit einer dis- kreteren Technik im Auto versorgt.“ Sie lachte herausfordernd und blinzelte ihm schalkhaft zu.

Nico chauffierte seine kostbare Fracht sicher durch den abendlichen Verkehr. Es musste viel los sein in der Umgebung von Zürich, denn sie brauchten fast eine halbe Stunde, bis Nico sein Auto vor der Ga- rage seiner Wohnung parkiert hatte. 
„Willst du dir meine Wohnung noch ansehen, bevor wir ans Fest gehen?“ 
Enya schüttelte ihren hübschen Kopf: „Das würd dir so passen! Besser nicht, nachdem du dich wohl vorhin mit einem Blick so aufladen konntest. Ich traue dir jetzt nicht über den Weg!“ 
„Ich bin sicher kein Unhold, Mädchen ! Ich habe mich meistens völlig im Griff.“ 
Beide lachten und Enya schmiegte sich zärtlich an ihn.

Im Stadtzentrum von Kloten war man schon heftig am Feiern. Eine feine Duftmischung von Grillbratwürsten, gebrannten Mandeln und anderen Leckereien strömte durch die Gassen. Das Festzelt und die verschiedenen Besenbeizen auf den Strassen waren schon gut besetzt. Die beiden Verliebten hatten kein eigentliches Ziel. Sie flanierten durch die Gassen und liessen sich von den verschiedenen Verkaufs- ständen anlocken. Bald merkte Enya, dass Nico kein Unbekannter war in dieser Stadt. 
„Hallo Nico, auch unterwegs?“ wurde er immer wieder freundlich begrüsst, meist begleitet von bewundernden Blicken auf seine char- mante Begleitung. Nico entging dies nicht. Er schien vor Stolz noch zu wachsen, trotzdem er schon jetzt nicht gerade zu den kleinen seiner Art zählte.

„ Möchtest du etwas trinken?“ fragte er fürsorglich seine Begleiterin. „Warum nicht“, nickte sie ihm zu,“ wir können ja nicht nur von der Liebe leben, nicht wahr!“ 
Nico steuerte auf eine der Gassenbeizen zu. Der Turnverein offerierte kleine Fleisch-Teller und andere Köstlichkeiten. An einem Tisch waren noch einige Plätze frei. 
„Hallo Nico“, hörte er jemanden aus einer gegenüberliegenden Ecke rufen. Nico winkte zu Rolf hinüber, zu einem seiner Mitstreiter aus der Fluglärmprotest-Szene. 
Nico neigt sich fragend Enya zu: „Wollen wir?“ 
Enya nickte: „Ich glaube fast, ich habe den auch schon irgendwo ge- sehen.“ 
„Kann gut sein, ist einer von unseren BFO-Kollegen“, nickte Nico. „Dann passe ich ja da bestens hin“, scherzte Enya. 
Sie drängten sich durch die Leute hindurch, bis sie zum Tisch von Nicos Kollegen gelangten. 
„Hallo Nico! Schön dich hier anzutreffen. Und wen hast du uns denn da noch mitgebracht?“ 
Rolf zeigte sich nach der Vorstellung von Enya völlig überrascht: „Was aus Gockhausen ist sie? Rauchst du jetzt mit den Südschneisern die Friedenspfeife.“ 
„Lass die blöden Sprüche, Rolf! Sie ist nun mal meine Freundin.“ „Grüss dich Enya, freut mich dich kennen zu lernen.“ Er staunte dem Mädchen immer noch mit offenem Mund ins Gesicht.
„Fromm???? Bin ich da richtig anzunehmen, dass du...?“ 
Enya lachte: „Ja du siehst es richtig, ich bin seine Tochter. Die Tochter eures grossen Gegenspielers aus Gockhausen. Aber ich kann dir versichern, ich fresse  keine Jungs aus dem Osten. Kannst also deinen offenen Mund gerne wieder schliessen!“ 
Rolf konnte es immer noch nicht fassen, Nico mit einem Schneiser-Liebchen! Einfach unglaublich! Aber ihre Selbstsicherheit und Schlagfertigkeit, die imponierte ihm. 
Er reichte ihr seine Hand zur Begrüssung: „Also, rauchen wir die Frie- denspfeife, Enya. Mutige Frauen sind uns hier willkommen. Und dass Nico sich gerade mit dir hier zeigt, du verstehst, daran muss ich mich vorerst etwas gewöhnen.“ 
Sie setzten sich an den Tisch. Noch immer staunte Rolf die Enya ungläubig an. Diese legte ihre Arme um Nico`s Hals und drückte einen zärtlichen Kuss auf dessen Wange: „Nur damit auch dir Rolf klar wird, er gehört nicht nur eurem Verein. Ihr müsst ihn wohl zukünftig ein wenig mit mir teilen.“ 
Rolf schüttelte seinen Kopf: „Wechselst du denn jetzt die Seite, Nico?“ 
Der grinste: „Idiot, ich bin nicht käuflich. Selbst für die herrlichsten Küsse nicht.“ 
Enya puffte ihn in die Seite: „ Ich werde dich diesbezüglich auf Schmalhans setzen, damit du nicht in Versuchung kommst.“ 
„Wie meinst du das?“ 
„Wirst es schon sehen“, tat sie geheimnisvoll. Aber Rolf bemerkte bald, das hübsche Mädchen hatte ihr Herz auf dem rechten Fleck. Sie war aufgestellt, klug und eine äusserst unterhaltsame Person. Nico schien ein Glückspilz zu sein. Aber ob das wirklich gut ausgehen würde mit den beiden? Rolf zweifelte echt daran.

